
as Thema Telemedizin rückt bei
der Debatte um den Beitrag
technischer Innovation zur zu-

kunftsfesten Gestaltung des deutschen
Gesundheitswesens mehr und mehr in
den Fokus. Es gibt telemedizinische An-
wendungen, denen allenthalben großes
Potenzial eingeräumt wird, die Qualität

und Wirtschaftlich-
keit der Versorgung
zu verbessern. Es
mangelt mittlerweile
nicht mehr an Stu-
dien, die Einsparpo-
tenziale und medizi-
nischen Fortschritt
nachweisen. Nicht zu-
letzt profitiert der Pa-

tient von einer Betreuung im vertrau-
ten, häuslichen Umfeld, wenn
stationäre oder Heimaufenthalte sowie
Praxisbesuche vermieden oder verzö-
gert werden können.

Eine repräsentative Befragung von
knapp 600 Ärzten in Klinik und Praxis
im Auftrag der Bundesärztekammer hat
unlängst ergeben, dass die große Mehr-
heit der befragten Ärzte sowohl der
Telematik (86 Prozent) als auch der Te-
lemedizin (87 Prozent) im Gesundheits-
wesen eine ansteigende Bedeutung vor-
aussagt. Die meisten Ärzte (73 Prozent)
sind dabei von den Vorteilen überzeugt.

Bei den Kassen steigt die Bereit-
schaft, Einzelverträge mit telemedizini-
schen Versorgungsmodellen abzuschlie-
ßen. Auch wenn durch die Möglichkeit
von Zusatzbeiträgen ein Wettbewerbs-
instrument hinzugekommen ist, sind
die Kassen weiterhin auf Alleinstellungs-
merkmale und Abgrenzungen zu den
Wettbewerbern angewiesen. Innovati-
ve, für Patienten komfortable Behand-
lungsmethoden sind dabei gut zur Po-
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sitionierung und Profilierung geeignet.
Für Kassen ist dabei wichtige Voraus-
setzung, dass die geeignete Patienten-
gruppe klar definiert ist und der Nutzen
für diese Zielgruppe fundiert nachge-
wiesen ist. Hier gilt es jetzt Transparenz
zu schaffen und Rahmenbedingungen
festzulegen, die allen Versicherten Zu-
gang zu Telemedizin ermöglichen, wenn
der konkrete Fall dies rechtfertigt. Die-
ses Thema wird der ZVEI in nächster
Zeit weiter aufgreifen.

Auch die Politik erkennt zuneh-
mend die Potenziale der Telemedizin
über das „politisch-ideologische“ The-
ma eGK hinaus. Die Debatte wird ins-
gesamt konkreter und pragmatischer.
Das Thema gewinnt merklich an Fahrt,
ein telemedizinischer Markt entsteht
langsam aber stetig. Ein weiteres Indiz

TELEMEDIZIN GEWINNT AN FAHRT
Zunehmend werden im deutschen Gesundheitswesen die Potenziale der Telemedizin erkannt.
Diese Entwicklung möchte der ZVEI-Fachverband mit einer Dialogreihe weiter vorantreiben.

D ist die Zusammenle-
gung der beiden tradi-
tionellen Veranstal-
tungen Telemed und
Telemedizinkongress:
In diesem Jahr fand der
1. Nationale Fachkon-
gress Telemedizin statt.
(Siehe rechte Seite)

Der ZVEI hat bereits
frühzeitig der Entwick-
lung Rechnung getra-
gen und das ZVEI-Kom-
petenzzentrum Gesund-
heitswirtschaft gegrün-
det, in dem die Potenzi-
ale und Möglichkeiten
unterschiedlicher Zwei-
ge der Elektroindustrie
gebündelt werden. Der
ZVEI ist überzeugt, dass
technische Innovatio-
nen einen großen Bei-
trag bei der Begegnung

der Herausforderungen im Gesundheits-
wesen leisten können. Ein Schwerpunkt
stellt dabei natürlich die Telemedizin
dar. Um das Thema weiter voranzutrei-
ben und den Fokus auf konkrete techni-
sche Anwendungen und Möglichkeiten
zu setzen,hat das Kompetenzzentrum ei-
ne Dialogreihe gestartet,die in regelmä-
ßigen Diskussionsrunden politische
Entscheider, Wirtschaftsvertreter, An-
wender, Kassen- und Patientenvertre-
ter zusammenbringt, um über den
aktuellen Stand, Projekte, Herausforde-
rungen und Visionen zu diskutieren.
Die Verstetigung eines informellen
Austauschs zwischen Experten bietet
die Möglichkeit, den zwischenzeitlich
diagnostizierten Zustand der „Projek-
tose“ in der Telemedizin – als Folgestu-
fe der „Projektitis“ – zu überwinden.
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